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Ihr lieben Weiber» die wie Sara klagen

In öder Einsamkeit,
Braucht diesen Quell, in dreymal hundert Tagen,

Seyd ihr gewiß erfreut.

Du edles Volk vom Eisqebirg umschlossen,

Bleib deiner Einfalt treu,
Du hast schon lang des Lebens Glück genossen»

Von Geld und Ehrgeiz frey.

Nie sollen Gold und Wollust dich verblenden »

Auch nicht der Mode Macht!
Den grösten Reichthum hast du selbst jn Händen-

Verkaufs ihn nicht um Pracht l

Und siehst du irgend einen kranken Armen,
Der nicht kann von der Stell,

So hilf ihm auf, voll Milde und Erbarmen,
Und trag ihn hin zum Quell

Dafür wird dich der Gott der Liebe segnen

Mit seiner Vaterhand,
Auf dich wird Heil und Glück herunter regnen

Wie aufs gelobte Land,

Auflösung des letzten Räthsels. Ein Pedant.

Neue Räthsel

Nie schuf mich Gottes Wunderhand,
Und dennoch findst du mich

In einem ganzen großen Land,
Ist das nicht wunderlich?

Ich lebe, und bin doch kein Thier,
Ich habe Fleisch und Blut,
Und wpbne, wo der Weiber Zier,
Oft stolz und eitel thut.
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